Der 


Breslauiſche Erzaͤhler. 


Eine Woche nſchrift 


Zweyter Jahrgang. No. 10. 


Sonnabend, den 7 ten März 1801: 


Ko ber wi e 
E 


Dieſes Landgut des Herrn Grafen von Koͤnigsdorf, 
wenige Meilen von Breslau, hat eine ſehr anges 
nehme Lage. Ein Wald aus verſchiedenen Baum⸗ 
arten, durch welchen viele, theils bedeckte, theils 
offene, Alleen fuͤhren, und welcher durch mehrere 
ſehr Geſchmackvolle Anlagen ganz das Anfehen eines 
Engliſchen Gartens bekommen hat, verziert den Ort 
ungemein. In ihm iſt zugleich eine Safanerie ane 
gelegt, deren Erzeugniſſe ee ne e 
verſandt werden. q 


Das gegenwaͤrtige Kupferblatt felt eine Anz 
sicht deſſelben, von der Straffe aus, dar, und 
wird ſich gewiß jedem Kenner der Gegend durch 
feine Richtigkeit und gefaͤllige Kompoſt sion ems 
pfeblen. 


» 
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=! Der Schein beträgt, 
Eine orientaliſche Erzählung. 


(Beſchluß.) 


Jetzt lebte er ziemlich lange in dieſem Berufe, 
ohne an etwas anders zu denken. Aber ein Freund 
brachte ihm Ebn Korans Buch uͤber die Vaterlands⸗ 
liebe und die Art und Weiſe ſeinem Vaterlande zu 
nuͤtzen: — und Hamid war abermahls in Flammen. 
Was nutze ich hier meinem Vaterlande, ſprach er zu 
ſich ſelbſt, zwiſchen dieſen Waagen und Buͤchſen! 
Wie unbedeutend iſt dieſes mein Geſchaͤft! was 
koͤnnte ich dem Lande fuͤr Dienſte leiſten, wenn ich 
in einem hoͤhern Poſten ſtuͤnde! — Nimm dich mei⸗ 
ner Talente an, ſagte er darauf zu ſeinem Vater, 
hilf dazu, daß ich einen Poſten im Staate erhalte! 
Ich will ſehen, was ich kann, verſetzte dieſer. i 

Sie reiſten zuſammen nach Stambul, und mel⸗ 
deten ſich bey der Behoͤrde. Aber alle Aemter waren 
beſetzt. Endlich erfuhr der Vater, daß er, um noch 
eines zu erwiſchen, ſich an den Befehlshaber der 
Thuͤrhuͤter mit einigen Geſchenken wenden muͤſſe. 
Er that es, und der Thuͤrhuͤter wies ihn an den 
Boſtangi: dieſer bekam ein doppeltes Geſchenk und 
ſendete ihn an den Kislar⸗ Aga, der, dreyfach be⸗ 
ſchenkt, ihm endlich Zugang beym Vezier auswirkte. 
Der Vezier forderte eine ungeheure Summe, erhielt 
fie, und machte dafür Hamiden zum — Thuͤrhuͤter. 

Hamid hatte die Ehre, Kayſerlichen Reiß zu 
eſſen und die Einzuͤge des Veziers, der Kadi's, 
Paſcha's und dergleichen, in der Naͤhe mit anzufehen. 
Wer war glücklicher, als er! wenn ichs nur erwarte, 

dachte 
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dachte er, fo kann ich werden, was dieſe find. 
Eines Morgens kam er, wie gewoͤhnlich, an die 
Pforte, und ſah nicht weit davon drey ſchoͤne Tuͤcher 
fiegen. Was iſt unter dieſen Tuͤchern? fragte er 
neugierig feinen Aufſeher. e 

Was immer darunter iſt, wenn ſie hier liegen, 
antwortete dieſer ganz Faltblütig.- : 
und was iſt denn immer darunter, wenn ſie 
hier liegen? : = £3 

Köpfe: = 

Was fir Köpfe denn? Pfeifenkoͤbfe, oder == 

Für diegmabl iſt der eine der Kopf des Boſtangt, 
der andre des Kislar⸗Aga, der dritte des Veziers. 

Hamid erblaßte und zitterte am ganzen Leibe. 
Nun ſo mag Boſtangi oder Vezier werden, wer da 
will, murmelte er, nahm fein Bündel zuſammen 
und eilte in die Arme und den Laden ſeines Vaters. 
Wobey wirſt du denn nun bleiben, mein Sohn, nach⸗ 
dem du fo vielerley probirt haft? fragte der Vater. a 

Ich werde bey dem bleiben, erwiederte Hamid, 
was ich nun ſchon ſo lange kenne und durch Euer 
Beyſpiel und mein eignes Gefuͤhl bewaͤhrt gefunden 
habe: — gieng und ſetzte ſich zwiſchen die Pfeffer» 
und Ingwer⸗Buͤchſen und warf alle Ideale und 
Projecte von ſich. N Fn. 


„ Fortſetzung 3 
der Schleſiſchen Bezeichnungen des Trunknen. 
Er hat den Hut ſchief. — Er hat ſeinen Stie⸗ 
fel. — Er hat einen Hm! Hm! — Er hat den 
Manzen voll. — Er hat ſich eine Ehre angethan. — 
an NB} Er 
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Er hat vollgezapft. — Er hat ſichs gut ſchmecken 
laſſen. — Er hat fiir heute genug. — Er iſt in 
ſeinem Schöpfer vergnuͤgt. — Er iſt fidel, — fidel 
wie ein Ohrwuͤrmchen. — Er iſt wie eine Wand, — 
wie eine Leiche. — Es iſt ihm in den Kopf geſtiegen. 
— Es iſt nicht richtig mit ihm. — Bey dem hat 
es eingeſchlagen. — Er weift. — Es hat ihm ges 
ſchmeckt. — Es will nichts mehr hinunter. — Er 
macht kleine Augen. — Er ſieht den Teufel fuͤr ein 
Eichhörnchen an. — Er hoͤrt die Engel im Himmel 
pfeifen. — Er möchte gern ein Kalb anbinden. — 
Er weiß nicht, ob der Kopf oben oder unten iſt. — 
Er kann nicht mehr. — Den kann man im Backtrog 
heim tragen. — Die ganze Welt geht mit ihm herum. 
— Der Wein ſpricht aus ihm. — Der Kopf ſteht 
ihm ſchief. — Er hat ſatt auf acht Tage. — Er 
hat ſeine Kirmes gehalten. — Er hat die Peruͤcke 
voll bis an die oberſte Locke. — Er hat einen Rauſch, 
der ſich gewaſchen hat. — Seine Kanone if geladen. 
— Er ſieht den Mond für einen Eyerkuchen an. — 
Er macht Seitenpas. — Der iſt in ſeinem Elemente. 
— Er gluͤht. — Die Fife werden ihm ſchwer. — 
Er findet keinen Grund. — Er iſt wie ein Fiſchtiegel. 
Er hat nicht weit bis Speier. — Er wird Achtzehn 
die beſten werfen. — Er weiß nicht, ob er im Him⸗ 
mel oder auf der Erde iſt. — Mit dem iſts Zeit ins 
Bett, — Er verſteht alle Worte ohne Brille. — 
Er hat einen Rauſch, der heißt Hanns. — Vor⸗ 
geſehn, es kommt ein Gerinne! — Er will mit dem 
Kayſer Vruͤderſchaft trinken. — Es iſt Zeit, daß er 
abſetzt. — Cr fängt an franzoͤſiſch zu ſprechen. — 
Er ſpricht ſchon mit fremden Zungen. — Er hat 
Sy Ef etwas 
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etwas im Kruͤſel. — Es iſt unterm Dache nicht 
richtig. — Er torkelt. — Er hat die Jacke voll. — 
Er macht einen Pas frisé. — Den haben fie begra⸗ 
ben. — Er hat Moſis Zunge. — Est, est, est. 
— Er hat feinen Tibi Gallas. — Wünſche wohl 
zu bekommen. — Der trinkt vor morgen fruͤh nicht 
wieder. — Es hat zwoͤlfe geſchlagen. — Er iſt 
über und über. — Er hält mich für den Breslauer 
Rathsthurm. — Er iſt ſchon: Seht mich an. — 
Der große Mogul iſt ſein Pathe. — Er hat ſich be⸗ 
anden — Er iſt beſoffen wie ein Buͤrſtenbinder. — 
(Fortſetzung folgt.) 


Wer weiß, obs wahr iſt! 


Mieiſter Eulenſpiegel that nicht Unrecht daran, 
daß er ſich dieſen Sinn -und Denkſpruch wählte. 
Wir wollen es ihm für gewiſſe Faͤlle nachthun. 
Herr Hpfilon tritt ins Zimmer, es iſt eben eine 
große Viſiten-Untiefe entſtanden und die Geſellſchaft 
ſchon halb im Sitzen oder Sinken, ſogleich kommt 
Herr Ypfilon mit der Schifspumpe einer Anekdote zu 
Huͤlfe. Wie brauſen da die ſeltſamſten Vorfaͤlle aus 
feinem Munde! Wunder über Wunder haben ſich 
ereignet: alles ſtaunt und ſtarrt — Eulenſpiegel 
junior aber geht auf die Seite und denkt: Wes 
weiß, obs wahr iſt! 5 
Herr Iks beugt ſich vor Herrn Zett bis zur Erde 
und verſichert ihm, daß er die tiefſte Hochachtung vor 
ſeinem Geiſt und ſeinen Verdienſten habe, daß das 
Ausland ſogar voll ſeines Lobes ſey, und daß es ihm 
an ee fehle, ihm zu fagen, was der und jener 
fuͤr 


aso 1 
fuͤr ihn empfinde. Hw fbteget junior denkt: Wer 
RUE obs wahr iff! 2 

Freund Peh erzaͤhlt ſeinem Freunde Emm, wie 
ber der und jener von ihm geſprochen habe, ergrimmt 
über den abſcheulichen Verleumder und giebt ſich alle 
Mühe, Freund Emmen ebenfalls in Wuth zu bringen. 
Eulenſpiegel; junior bleibt in ſeiner Ruhe Se denkt; : 
Wer weiß, obs wahr iſt! 

Wie viele Unterſuchungen und Streitigkeiten aber 
bh Dinge waͤren unterblieben, wenn die 
Partheyen zu allererſt gedacht haͤtten; wer weiß, obs 
wahr iſt! Wenn jemand ein Glaͤschen mit Phos⸗ 
phorus zeigte und verſicherte, es ſeyen Sonnenſtrah⸗ 
len, die er aus Gurken gezogen habe; ſo wuͤrden 
hunderte vielleicht daruͤber gruͤbeln, in wiefern die 
Gurke dergleichen Strahlen in ſich ſammeln koͤnne, 
Eulenſpiegel junior aber wuͤrde denken Wer weiß, 
9 wahr iſt! 

Kurz, in jedem Zirkel von Windheuteln, Groß⸗ 
prethern; Schmeichlern, Schleichern, Verleumdern 
und Queerkoͤpfen fey es unfer geheimes Feldgeſchrey: 
Wer weiß, obs wahr it! Es laͤßt ſich aber auch für 
unzaͤhlig viele Falle ein zweytes daraus herleiten; 


und wenn's nun auch wahr wäre l. 


Dieſer Siunſpruch nuͤtzt oft noch mehr, als jener, 
wenigſtens um unſer Erſtaunen oder unſer Mitleid 
oder unſre Furcht zu mildern. — „Denken Sie nur, 
Herr A hat eine Verſorgung, Mamſell B iſt eine 
Braut! 14 Und wenns nun auch wahr waͤre! 

„Wiſſen Sie ſchon, daß der und der allerley von 
Yuen geſagt hat, was gewiß niche u if?” Und 
wenn $ 
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wens nun auch wahr waͤre! „Wir haben fer 
ſchlimme Nachrichten bekommen, es wird im naͤch⸗ 
ſten Monathe gewiß dreymahl theurer werden, Krieg 
und Bert — —“ Und wenns nun auch wahr waͤre! 
Zu weit freylich darf man es mit dieſem letztern 
Denkſpruche nicht treiben, damit ſich nicht all maͤhlig 
eine gewiſſe phlegmatiſche Gleichguͤltigkeit gegen alles 
was vorgeht, in uns einniſtet. Alſo mit Vorſicht! 
Aber wo iſt irgend ein Spruͤchwort, ein Denkſpruch, 
eine Wahrheit, die man nicht mit Vorſicht behandeln 
muͤſte, wenn ſie nicht gemißbraucht und auf die Art 
ſchaͤdlich werden fol? Fun. 


Die Garten und Luſtoͤrter um Breslau. 
E Zweyter Anhang zur Ebulia. 
Leite du mich, eld nun in Breslaus 
: \ efilde, 

Welche der Staͤdter befucht, wenn er zur leichten 


7 Erholung, 5 
Oder weil ihm Gefühl und Arzt Bewegung ge? 


ar : othen, 2 
Ober aus Langerweil den qualmenden Mauern 
„„ entſliehet, a 
Dieſer zu Fuß, und jener auf ſchnaubendem Roſſe 
5 RE ſich tummelnd, 
Viele zu Wagen, und, bahnt ſich der Schnee, in 
, E ſchwirrenden Schlitten. 


I. 


Willſt du durch jenes Thor zuerſt, das zu 
f ah des Sabothpe ; 
Höhen den Wandrer führt und zu Sileſias Alpen, 
Rings vom Anger BE te luſtigen, welchen 
5 4 6 


en 
And 
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Und im dichten Gebuͤſch verziert der Reigen 
Wachthaus? 
Siehe, da liegt zur rechten Hand ein Garten, 
von Weiſſen 
Seinem Beſitzer er ie füllen fröhliche 
aͤ 


Manche den maͤchtigen Stab in der Hand, auf 
grünem Getaͤfel 

Sorfiutreißen mit tͤnſtlichem Stoß die elferne 
Kugeln. 

Andre wandeln im a 1 5 und bampfen 


aͤchlich 

Blaͤuliches Knafergemält ans ſchluͤrfen das ſchaͤu⸗ 
mende Bier zu 

Ober Kaffee, und was noch ſonſt dem £ Dampfen- 
den mundet. 

Liebliche Mädchen und Frau'n befrángen die Tas 
feln der Lauben, 

Oder verweilen im raͤumigen Saal, zu Mahlen 
und Taͤnzen 

Sauber geſchmuͤckt, ſo oft ein traulicher Zirkel 
ihn dinget. 

Oft erfreuen dich auch der Tonkunſt Soͤhne durch 


; Mozarts, 
Heydnus und Reichards und Muͤllers und Winters 
holde Konzerte, 
Oder die Lieder des Alten, des Donauweibchens, 
: der Floͤte, 
oberors auch und des Opferfeſt's und der fanfs 
ten Kamilla. 


Wandelt du weiter hinaus, ſo lacht aus 
dickem Geſtraͤuche 

Hoͤfchen dich an, und hinter dem Doͤrfchen ein 
% mächtiger Hügel, 

Von zwey Muͤhlen gekroͤnt: a ſchaut nach jeg⸗ 

licher Gegend 
Freyer dein Aug' umher, bis wo die hohen Sudeten 
Blaͤulich den Saum des Himmels umziehn: hier 
: athmeſt du leichter. 90 
er 
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Aber zur linken hinauf Tupfen dich das 
wirthliche Kleinburg, 
Welches vor allen im werdenden Lenz, im Herbſt 
und im Winter : 
Häufig der Städter beſucht; ihm bringt die ruͤ⸗ 
ſtige Wirthin, 
Schnell und ſauber aye den Trank des duf⸗ 
tenden Kaffee. i 


Dehnet ſich langer der Tag, und winkt ein 
: heiterer Himmel, 
Dann rollt manches Geſpann vorbey zum ſchatti⸗ 
gen Zweybrodt, : 
Wo im dunkelnden Gang fi 1 in trautem Ge⸗ 
pr ; 
Freund mit Freunden verſchleicht und der Geliebte 
mit Liebchen. 


II. 


Vor des heiligen Nikolaus Thor blühn lieb⸗ 
liche Gaͤrten é 
Fuͤr den ruhigen Gaſt, pe die Muſe vernahm 


Ihre Namen genau. Doch Pipeimis kennt fie 
und preifet 
Den beſchatteten Gang E dem Strom, das 
freundliche Waͤldchen 
Und den freyeren Blick pin über die Wogen der 


der 
Ach es war einſt des geidenden 6 Gang an jeglichem 
2 Morgen, 
Als er Egeria” 8 Becher genoß, die zuckende 
Spannung 
und den marternden Krampf zu lösen, welcher 
Innern 
Hemmte der Säfte Kanal: ce mit ania? 


Tren 
SEgeria's Becher — Egerbrunnen. : 
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Treu fein gütiger Arzt und Bellen Mitteln ihm 

eyſprang. : 

Nimmer fol Dir mein Dank, mein biederer Hens 
ſchel! verſtummen. 


Welchen es weiter zu wandeln behagt, dle 
wandeln am Ufer, 
Von des Stromes Kühlung umweht, nach Koſel 


hinunter, 

Binden im Gartenhaus 1 zuſammen, oder durch⸗ 

reif en 

Freyer bey waͤrmerer Luft den Garten, oder er⸗ 
klimmen 

Den erhoͤheten Sitz, die weite Gegend ee 

Re 
(Wird fortgefegt) ) 3 


Alte Schleſiſche Volkslieder. 
(Fortſetzung.) 


III. | 

Man muß das Wort Volkslieder in einer etwas 
ee Bedeutung nehmen, um die folgenden Reime 
darunter rechnen zu laſſen. 

Alte Reime über die Breslauiſchen 
Kirchen, fo heißt das poetiſche Machwerk, woraus 
ich hier den Anfang mittheile und kuͤnftig bey beſon⸗ 
dern Gelegenheiten einzelne Stellen herausheben werde. 
Man hat beynahe in allen Staͤdten dergleichen alte 
Reimereyen über merkwuͤrdige Ortsgeſchichten, Ge⸗ 
baͤude, Feſte und dergleichen; aber wir haben viel⸗ 

leicht zu wenig Patriotismus, das heißt hier, Vor⸗ 
Tiebe me die Alterthuͤmer unſers Vaterlandes, als 
daß 


Hens wel — Doctor Henſchel in Breslau. 
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daß wir ſonderlich darauf achteten. Die Engländer 
beſchaͤmen uns in dieſem Stuͤcke ſehr, und die Fran⸗ 
zoſen ehedem auch. Der gemeinſte Leberreim, der 
einen Vaterlaͤndiſchen Gegenſtand betraf, war und 
iſt ihnen werth, indeffen wir die intereſſanteſten Poe⸗ 
ficen aus aͤltern Zeiten entweder nicht kennen, oder 
ſpoͤttiſch auf die Seite werfen. oe 

Ich begehre keinesweges, daß Jemand dieſes 
und ähnliche Reimſtuͤcke als etwas Beſonderes ans - 
ſehen und bewundern ſoll; meine Abſicht iſt nur, 
daun und wann dergleichen Ueberreſte von alter Art 
und Kunſt zu ſammeln, wozu? das wird die Zeit 
wohl lehren. — Wie alt das folgende Reimwerk ift, 
kann ich nicht genau angeben, an 300 Jahre gewiß. 

Von der Heydenſchaft dieſes Land 

als es zu Chriſto ward gewandt, 

aus groſſem Eyfer hatt gebaut, =. _ 
mit Verwunderung wie man anſchaut, 
reiche Geſtift und groſſe Tempel, 

welches ſind gewiſſe Exempel, 

daß es mit Furcht den wahren Gott 

je und allezeit gemeynet hat. 

Denn im ganzen Roͤmiſchen Reich 

findet man keine, die ihr gleich 
mit Plaͤtzen und mit weiten Gaſſen 

und ordentlichen Kreuz⸗Straſſen 

wohl ausgetheilet und formiret, 

mit Thuͤrmen und Haͤuſern gezieret, 

Stadtmauern, dicken Wallen und Paſteyn; 

Zwey groſſe Waſſer flieſſen auch dabeyn, 

hat auch groſſer Kornhaͤuſer zwey, : 

darinnen Kriegesruͤſtung mancherley 
in groſſer Anzahl und auch Zier, 
aller Art und ſchoͤner Manier : 

Buͤchſen, Pulver, Kugeln und Loth, 

und was fonft fordert die Noth. 


Gut 
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Gut polizey durch weiſen Rath nur 
aller Ding’ Ordnung früh und ſbat 
Das Volk mit Statuten allezeit 
regieret und faͤhret nach Moͤglichkeit, 
dadurch kommt ihr von überall 
allerhandt Leibes Victual, 
darum man ſie, wie es bekannt. 
vor Zeiten eine Schmalzgrube genannt. 
In der Ringmauer und Vorſtaͤdten 
zum Gottesdienſt, Singen und Bethen 
Kirchen und Capellen groß und klein 
zuſammen gezaͤhlet insgemein 
werden 49 gefunden, 
darinnen Gott zu loben alle Stunden, u. ſ. f. 
ESE 
Lob der Stadt Breslau, aus 16230 


Schön Breslau will ich preiſen, 
Sf gar ein' „noble Stadt, 

Ja Stadt, 

Ja noble Stadt: 
Deutfchland auf allen Reiſen 
sis gleichen wenig hat, 

Ja hat, 


Ja wenig hat. 


Von Thuͤrmen, Waͤll'n und Graben 
Es wohl befeſtigt ſteht, 
a ſteht, 
; Defeſtigt ſteht, a 
Und was ihr ſonſt wollt Fae, 
Bekommt ihr ey und fpat, ; 


Ja fp 
Sa früh und ſpaͤt. 


Gut Speiſen, gut Getraͤnke 
Dent es zu jeder Stund 
; Ja Stund 
Ja jeder Stund: i 
Seiner 
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Seiner Maͤgdlein ich gedenke, 
Zu kuͤſſen auf den Mund, 
ö Ja Mund, 
Kuͤſſen den Mund, 


Will ich ein Maͤgdlein freyen, 
Hol ichs aus Breslau g'wiß, 
Ja gewiß, 
Aus Breslau g'wiß: 
Komm kuͤſſe deinen Treuen, 
Wie ich dich T Srantel kuͤß, 


Ja Trautel fag, . 
Sty = 


= Engliſcher Weiberhandel. 


Sollte Niemand unter meinen Leſern ſeyn, der 
ſich eines Falles erinnern koͤnnte, wo jemand ſeine 
eigene ihm angetraute Frau an einen Andern verkauft 
hat? Oder doch eines ſolchen Falles, wo es jemand 
thun zu koͤnnen wuͤnſchte? Wenigſtens dann, wenn 
die Ehe als ein Handel ster oh wird und die Frau 
als Waare gilt. 

i Es kann gar wohl ſeyn, daß ein Käufer mit ſel⸗ 
ner Waare angefuͤhrt wird, daß er ſie nicht brauchen 

kann, und daß ihm beſſere angebothen wird. Was 
ſoll er ſolchen Falles thun? Die Geſetze anflehen, 
daß ſie ihm von ſeiner Waare helfen, und mit großer 
Muͤhe und vielen Umſtaͤnden beweiſen, daß er wirk⸗ 
lich dieſelbe nicht behalten koͤnne. 

Das war manchen Englaͤndern zu umſtaͤndlich, 
und fie kamen auf den Gedanken, fich auf einem leich⸗ 
tern Wege zu helfen, d. h. ihre Weiber gradezu an 
den Meiſtbiethenden zu verkaufen. Die Engländer 
g ver⸗ 
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verſtehen uberhaupt mit dem Menſchenhandel umzu⸗ 
gehen: kein Wunder, wenn ſie auch hier gute Ge⸗ 
ſchaͤfte machten. Folgende Beyſpiele aus dem Jahre 
1790 fuͤhre ich nicht zur Nachahmung, ſondern der 
Seltſamkeit wegen an. — 

Ein Arbeitsmann, Namens Hawkins in Offord, 
verkaufte ſeine Frau auf oͤffentlichem Markte fuͤr 5 
Schillinge (1 Rthlr. 13% gr.) an einen Maurer. 
Er führte feine geliebte Ehehaͤlfte, nach dem daſigen 
Gebrauche, am Stricke, behielt dieſen ſo lange in der 
Hand, bis er das Geld im Beutel hatte, überreichte 
ihn dann dem neuen Ehemanne, wuͤnſchte dieſem viel 
Gluͤck und gieng. Ein gleiches geſchah zu Effex, wo 
ein Mann ſeine Frau, nebſt ihren beyden Kindern, 
für eine halbe Krone (19 Gr.) verkaufte. Es wurde 
dazu eine ſchoͤne Muſik gemacht, und die gute Mutter 
muſte, mit dem Strick um den Hals, dreymal um 
den Marktplatz wandern. Zwey Zimmergeſellen tra⸗ 
fen gleichen Handel unter ſich, und der Kaͤufer genoß 
das Gluck, daß feiner neuen Ehegattin unvermuthet 
eine Erbſchaft von 1500 Pf. Sterling zufiel. Noch 
ärger machte es ein Mann in Nottingham, der ſeine 
Frau, mit welcher er erſt 3 Wochen vorher Hochzeit 
gehabt hatte, an einen Nagelſchmidt fuͤr einen Schil⸗ 
ling (72 Gr.) verkaufte. Ein Bauer in Oxford⸗ 
ſchire hatte ſeine Frau ſchon vor mehrern Jahren ver⸗ 
handelt; als ihm nun ſeine Nachbarn ſagten, daß 
damals nicht die erforderlichen Formalitäten beobach⸗ 
tet worden waren, der Kauf alſo umgeſtoßen werden 
könne, entſchloß er ſich kurz, hohlte ſeine vorige Frau 
zurück, führte ſie an einem Strick bis zu dem 7 Mei⸗ 
len entfernten alten Perkaufs⸗Ort, und verkaufte fie 
= hier 
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hier von neuem für eine Krone nach allen Rechten 
und Gebraͤuchen, wobey dies merkwuͤrdig iſt, daß er 
fiir fie, wie für ein zu Markte gebrachtes Thier, 4 
Pente (28 Pfenn.) Zoll bezahlen mußte. Ein Eſels⸗ 
treiber, mit Namen Ryland, verkaufte feine Frau 
ſamt ſeinem Eſel für 13 Schlllinge und 2 Kannen 
Bier an einen andern Eſelstreiber, und alle drey ver⸗ 
tranken das Geld in der naͤchſten Schenke. Doch 
nicht blos einzelne Perſonen, ſondern auch Gemeinden 
begiengen ſolche entehrende Handlungen. Es war 
im Kirchſpiele von Swadlincote ein Mann von ſeiner 
Frau weggegangen, und das Kirchſpiel mußte die⸗ 
ſelbe, als eine Verlaſſene, nach der daſigen Verfaf= 
ſung unterhalten. Die Vorſteher des Kirchſpiels 
ſendeten das Weib, um ſich dieſer Laſt zu entledigen, 
zum Verkauf nach Pardon, wo ſie ein Mann fuͤr 2 
Schillinge erſtand. Der Kauf wurde in die Zoll⸗ 
buͤcher umſtaͤndlich eingetragen, und auch der po 
des Stricks dabep nicht vergeſſen. 

N 


wa, Bie letztre Charade: Re — dou te. (Reh, 
ee.) 


E 5 a rade. 
Ein zweyſylbiges Wort. 

Ich bin unter den unſichtbaren Tyrannen der 
menſchlichen Geſellſchaft einer der maͤchtigſten und 
herrſche uͤber Sachen und Worte. Nimm meine er⸗ 
fte Sylbe weg, fo haſt du mich abermahls. Nimm 
von dem Uebrigen den erſten Buchſtaben, ſo kannſt 
du mich nicht vertragen, es kaͤme denn noch eine 

heilige 
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‚heilige Sylbe voran. Laß diefer ea. weg, und 
nimm den vorigen wieder, ſo haſt du einen wichti⸗ 
gen Theil des Körpers, der auch bildlich lebloſen 
Dingen beygelegt wird. Laß aus dieſem den zwey⸗ 
ten weg, ſo bleibt dir ein herrliches Mittel der | Bil⸗ 
dung und Unterhaltung uͤbrig. Noch manches uͤber⸗ 
laſſe ich dir in mir zu ſuchen; nur ein Verbindungs⸗ 
woͤrtchen nenne ich noch, welches in dieſer ganzen 
Beſchreibung nur n vorkommt. ö 
Logogrip h, 
‘Gin holder Maͤdchen-Name toͤnet dir 
Aus meiner kleinen Sylben Doppel- Paar. 
Du wirſt ihn finden, wenn du forſcheſt, 1. wann 
Sich Lamm und Tyger lieben werden, 2. und 
Wie jedes Weſen ſeyn muß, eh' es groß wird; 
3. Wenn du den Helden kennſt im Opferfeſt, 
4. Und eine Heldin voll gerechten Muths, 
Die nicht zu klagen wagt, und ach! ihr Herz 
Nicht ſtark iſt zu verwahren; 5. ſene Frucht. 
Die Vieh und Menſchen naͤhrt, zu Epeif’ und Drank 
Bereitet; 6. wenn du weißt, was ſchoͤner glaͤnzt, 
Doch ſchwerer druͤckt, als Hut und Muͤtze; 7. was 
Den Stoff uns giebt zur unentbehrlichſten 
Bekleidung; 8. einen Goͤtterſpruch, der einſt 
Mehr galt, als aller Rechtsgelehrten Wort, 
En felten auch die Menſchen ihn verſtanden. 
9. Denk' einer Suite nach im Chartenſpiel 
Sm Galliſchen; 10. befinne dich nun auch 
Noch auf des aͤlt'ſten Moͤrders Namen, 
11. Oer Luͤrken Bibel, 12. und der Sachſen Taͤufer: 
Und ſicher darf ich dir nicht mehr bezeichnen, 
So viel ich koͤnnte; ſieh du haſt mich ſchon. 


er . 


Diefer Erzähler nebſt dazu gehoͤrigem Kupfer wird 
alle Wochen in Breslau in der K. privil. Stadt. 
buchdruckerey bey ſel. Graſſes Erben und Barth 

ausgegeben und iſt auf allen Koͤnigl, Poſt⸗ 
aͤmtern zu haben. 


